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Definition Talsperre

• Stauanlage zum Aufstau oder zur
Speicherung von Wasser
und/oder Sedimenten, die den
Talquerschnitt deutlich über dem
höchsten Hochwasserstand
absperrt

Dammhöhe: 153 m
Speichervolumen: 139 hm3

Seefläche: 260 ha

Talsperre Gepatsch (AT)

Quelle: TIWAG



Definition Talsperre vs. Wehr
Talsperre Mattmark (VS)

Quelle: Kraftwerke Mattmark AG

höchster Hochwasserstand

Wehr Wintrich (Mosel, DE)



Klassifizierung von Talsperren

Á ICOLD:
– Sperrenhöhe HT җ 15 m oder
– HT җ 10 m und Stauvolumen V җ 3 Mio. m3 = 3 hm3

Á Unterstellung unter CH-Stauanlagenverordnung (StAV):
– Stauhöhe HR җ 10 m oder HR җ 5 m und V җ 50'000 m3

– bzw. bei „besonderer Gefahr für Personen oder Sachen“
Á zuständige CH-Aufsichtsbehörde (Stand 2023):

- 1 Bund (200 Anlagen)
Bundesamt für Energie BFE, Aufsicht Talsperren

- 2 Kanton (182 Anlagen)
Á Mehrere Tausend Kleinanlagen nicht der

StAV unterstellt

StAV

1 Bund

2 Kanton



Unterstellungskriterien von Stauanlagen

Á Begriff des „besonderen Gefährdungspotentials“:

„Ein besonderes Gefährdungspotenzial besteht, wenn im Falle eines Bruches des
Absperrbauwerks Menschenleben gefährdet oder grössere Sachschaden verursacht
werden können.“

Á BFE-Richtlinie präzisiert:
- Anzunehmende Bruchszenarien
- Vorgehensweise zur Abschätzung der Flutwelle
- Gefährdungskriterien für Mensch und Sachwerte

Quelle: Stauanlagenverordnung, StAV (2012)

Quelle: BFE, Richtlinie über die Sicherheit der Stauanlagen (2014)



Gefahrenbeurteilung

• kleine (homogene) Erdschüttdämme mit
überproportionalem Anteil an Versagensfällen

• Bruch an Schüttdämmen ist nicht abrupt,
sondern graduell / progressiv

• Phasen der Gefahrenbeurteilung:
i. Bestimmung der Abflussganglinie bzw.

der max. Abflussspitze Qmax am Dammfuss
ii. Berechnung der Flutwellenausbreitung
iii. Beurteilung der Gefährdung von Mensch und

Infrastruktur

(Technical Reports Pöyry, 2009)

Quelle: Felix & Hochstrasser (2009)

Quelle: Felix & Hochstrasser (2009)



Unterstellungskriterien von Stauanlagen
Besonderes Gefährdungspotenzial

Quelle: angepasst nach BFE, Richtlinie über die Sicherheit der Stauanlagen (2014)

kein besonderes Gefährdungspotenzial, ausser
- Objekte mit ständiger Belegung unmittelbar luftseitig der Stauanlage und
- Versagensvorgänge, welche solche Objekte gefährden können, sind möglich

Bsp. Sennweidweiher (ZH)

Abschätzung berücksichtigt eine
ständige wie auch eine temporäre Belegung

Temporäre Belegung:
- Wanderwege
(signalisierte Wanderrouten)

- weitere Verkehrswege
(< 10’000 Fahrzeuge/Tag)

- öffentlich zugängliche Badeorte
- Flussabschnitte mit
regelmässigen Aktivitäten
(Baden, Bootsfahrten, Fischen)

- Orte mit gelegentlichen bewillig-
ten Veranstaltungen (Konzerte,
Kino, Zirkus im Freien)

Abschätzung berücksichtigt
nur eine ständige Belegung



Unterstellungskriterien von Stauanlagen
Besonderes Gefährdungspotenzial

• Bsp. Bruch einer kleinen Stauanlage

Skizze der möglichen Flutwellenausbreitung am Sennweidweiher (Quelle: AWEL)

Foto: F. Nellen (2016)



Legende: tiefe Intensität
(h Җ 0.5 m oder vĀh Җ 0.5 m2/s)
mittlere Intensität
(0.5 m < h Җ 2.0 m oder
0.5 m2/s < vĀh Җ 2 m2/s))
hohe Intensität
(h > 2 m oder vĀh > 2 m2/s)

Unterstellungskriterien von Stauanlagen
Einteilung der Gefährdungsbereiche aufgrund der Intensität der Überflutung

Quelle: nach BFE (2014)

v Ā h = 2 m²/s

v Ā h = 1 m²/s
v Ā h = 0.5 m²/s

Kartierung der Intensitäten am Sennweidweiher
(Quelle: Nellen, 2017)



Vielen Dank!

Grand merci!

Mille grazie!

Foto: G. Favre
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1. Motivation sich mit «kleinen Stauanlagen» zu befassen

2. Arbeitsgruppe «kleine Stauanlagen» des STK

3. Ziel der Arbeitsgruppe und bisherige Aktivitäten

4. Situationsanalyse kleine Stauanlagen in der Schweiz



Erfahrungen auf dem Gebiet der kleinen
Stauanlagen als beratender Ingenieur

15.01.2025 STK WORKSHOP SICHERHEIT KLEINER STAUANLAGEN

- Seit anfangs 2005 hat AFRY (Pöyry & AF-Consult) für knapp 500 kleine Stauanlagen (in den
Kantonen AR, BL, SG, TG und ZH) Zustandsbeurteilungen und Evaluationen des
Gefahrenpotenzials hinsichtlich einer Unterstellung unter die Stauanlagenverordnung (StAV)
durchgeführt.

- Eine Vielzahl von Unterstützungsmandaten und ergänzende Studien für die Beurteilung
von Neubauten und Sanierungsprojekten kleiner Stauanlagen Dritter für die
Aufsichtsbehörden in den Kantonen AG, BE, BL, TG und ZH durchgeführt.

- Projektverfasser und zuständiger PL für den Bau zweier kleinen Stauanlagen für den
Hochwaserrückhalt (HWRB Isigs Brüggli, Allschwil BL und HRR Hegmatten, Winterthur ZH)

=> Ein Thema, das schweizweit Anlagenbetreiber, Anlagenbesitzer, Berater,
Aufsichtsbehörden, etc. bewegt.



Arbeitsgruppe (AG) gemäss Statuten STK
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Mitglieder der Arbeitsgruppe
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Ziel der Arbeitsgruppe

15.01.2025 STK WORKSHOP SICHERHEIT KLEINER STAUANLAGEN

Das Ziel der Arbeitsgruppe ist die Erstellung einer Fachpublikation des
STK mit einer Übersicht, Situationsanalysen, Empfehlungen und
Praxisbeispielen als Resultat einer vertieften Auseinandersetzung
mit dem Thema «Sicherheit von kleinen Stauanlagen» für die von der AG
STK «kleine Stauanlagen» bearbeiteten Punkte und unter Anwendung der
übergeordneten Richtlinie über die Sicherheit der Stauanlagen
(StAV).

Zudem befasst sich die Fachpublikation ausschliesslich mit der Thematik
der Sicherheit von kleinen Stauanlagen und macht keine Angaben oder
Empfehlungen zu den betrieblichen Aspekten.



Bedeutung der kleinen Stauanlagen

15.01.2025 STK WORKSHOP SICHERHEIT KLEINER STAUANLAGEN

• Von den kleinen Stauanlagen in der
Schweiz sind aktuell 182 der StAV
unterstellt und werden durch die Kantone
beaufsichtigt.

• Zusätzlich gibt es mehrere Tausend
kleine Stauanlagen, die nicht der StAV
unterstellt sind.



Bedeutung der kleinen Stauanlagen
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• Mehr als zweidrittel der nicht unterstellten kleinen
Stauanlagen weisen eine Stauhöhe von kleiner als
5 m auf.

• Ungefähr die Hälfte dieser nicht
unterstellten kleinen Stauanlagen ist keinem
Wasserrecht hinsichtlich der Nutzung des
Standortgewässers zugeordnet.

• Die kleinen Stauanlagen befinden sich oft nahe am
urbanen Raum oder sogar in besiedelten Gebieten.

• Gemäss StAG, Art. 2 sind Stauanlagen Einrichtungen
zum Aufstau oder zur Speicherung von Wasser oder
Schlamm.

• Als Stauanlagen gelten auch Bauwerke für den
Schutz von Naturgefahren wie den Rückhalt von
Geschiebe, Eis und Schnee oder für den kurzfristigen
Rückhalt von Wasser (Hochwasserrückhaltebecken).



Geschichte der kleinen Stauanlagen
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• Eine Vielzahl dieser kleinen Stauanlagen wurden im Zuge der
Industrialisierung gebaut, und deren Ursprünge reichen somit oft
mehrere hundert Jahre zurück.

• Im Weiteren fand die Industrialisierung durch Wasserkraftnutzung
mittels kleiner Stauanlagen mehrheitlich im Voralpengebiet und im
Jurabogen statt.

• Ergänzend dazu wurden die kleinen Stauanlagen im Kanton VS unter
anderem auch für Bewässerungszwecke gebaut.

• In der jüngeren Zeit wurden kleine Stauanlagen mehrheitlich zum
Schutz von Naturgefahren (Hochwasserrückhaltenbecken und
Geschiebesammler) und für Beschneiungszwecke gebaut.



Eigentümer kleiner Stauanlagen
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• Die Eigentümer der kleinen Stauanlagen sind
ü die öffentliche Hand (Zweckverbänden, Gemeinden und Kantone)
ü Privatpersonen
ü Vereine (Naturschutzvereine, Quartiervereine, etc.)
ü privatrechtliche oder öffentlich-rechtliche Gesellschaften (Kraftwerksbetreiber, Bergbahnen mit Beschneiungsbecken,

etc.)

• Die Eigentümer kleiner Stauanlagen sind auf dem Gebiet der Stauanlagensicherheit und als Betreiber häufig
unerfahren.

• Zudem ist das Unterhaltsbudget der Eigentümer kleiner Stauanlagen meist sehr limitiert.

• Bei den kleinen Stauanlagen bestehen oft Interessenkonflikte zwischen den Fragen der Stauanlagensicherheit und
den Anforderungen an
ü den Naturschutz
ü den Denkmalschutz
ü den Interessen der Jagd- und Fischereiverbänden sowie
ü den gesellschaftlichen Ansprüchen an die Naherholung.



Sperrentypen, Nutzungszweck und Alter
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Sperrentypen, Nutzungszweck und Alter
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Sperrentypen, Nutzungszweck und Alter
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SICHERHEIT VON KLEINEN STAUANLAGEN BFE – AUFSICHT TALSPERREN A. ASKARINEJAD  & B. SCHLEGEL 15.01.2025

STK WORKSHOP: SICHERHEIT VON KLEINEN STAUANLAGEN, EMPFEHLUNGEN ZU PLANUNG, BAU UND BETRIEB

VERSAGENSMECHANISMEN VON STAUDÄMMEN

BESTIMMUNG DER GEOTECHNISCHEN MATERIALKENNWERTE
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SICHERHEIT VON KLEINEN STAUANLAGEN BFE – AUFSICHT TALSPERREN A. ASKARINEJAD  & B. SCHLEGEL 15.01.2025 2

AUSGANGSLAGE

Á Rund 70% der unterstellten kleinen Stauanlagen in der Schweiz
haben einen Schüttdamm als Absperrbauwerk.

PG: Gewichtsmauer ¦ BM : Wehr

VA: Bogenstaumauer ¦ TE: Erddamm

ER: Steinschüttdamm
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AUSGANGSLAGE

Nach ICOLD Bull. 99, (2020) & Statkraft (2022)

Á Anzahl der Absperrbauwerkbrüche nach Bauwerktyp (1900 - 2010)
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INHALT

Á Versagensmechanismen von Staudämmen

Á Bestimmung der geotechnischen Materialkennwerte

Á Bauausführung und Baukontrollen von Schüttdämmen
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VERSAGENSMECHANISMEN VON STAUDÄMMEN

Á Oberflächenerosion

Á Überströmung

Á Wellenerosion

Á Erosion am Dammfuss

Á Versagen durch innere Erosion

Á Konzentrierte Leckagen

Á Kontakterosion

Á Rückschreitende Erosion

Á Suffosion

Á Strukturelle Instabilität

5

Fell und Fry (2007)

Tunbridge Dam in Tasmania, Australia J.Farrar (2008)
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VERSAGENSMECHANISMEN VON STAUDÄMMEN

6

 (nach FEMA, 2016)
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VERSAGEN DURCH OBERFLÄCHENEROSION

7

Á  Erddämme sind nicht dafür konzipiert,
überströmt zu werden, da dieser
Dammtyp besonders anfällig für
Versagen durch Oberflächenerosion
ist. Das Versagen wird durch die
unkontrollierte, erosive Wirkung des
Oberflächenabflusses auf den
Dammkörper und ggf. durch seitliche
Widerlager verursacht.

7 Min. 13 Min.

16 Min. 31 Min.

40 Min. 51 Min.Hanson et al. (2005)
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VERSAGEN DURCH OBERFLÄCHENEROSION

8

Á Mögliche Ursachen für eine Überströmung

Á unzureichende Bemessung der Hochwasserentlastung

Á unzureichende Bemessung des Freibordes

Á grosse Setzungswerte des Dammes oder der Fundation aufgrund von Konsolidierung
oder Bewegungen in den Böschungen.

Überströmen des Chalabre Damm (FERC, January 2020)
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VERSAGEN DURCH OBERFLÄCHENEROSION

9

Á  Der Entwurf eines Hochwasserentlastungsorgans, das in einen Teil eines
Dammes integriert ist, mit kontrolliertem Überlauf im Hochwasserfall muss
nach strengen Regeln und geprüften Kriterien entworfen werden.

Sülibachweiher ZH
Quelle: AWEL

Sülibachweiher ZH
Quelle: AWEL
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